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Liebe Leserinnen und Leser!

Diejenigen unter Ihnen, die schon länger treue Bezieher der FLENSBUR-
GER HEFTE sind, erinnern sich vielleicht an den Band, der im Sommer vor
einem Jahr erschien, nämlich das FLENSBURGER HEFT zum Thema „De-
pression“. Vielleicht entsinnen Sie sich sogar noch an den Inhalt einzelner
Beiträge, wie z.B. das Interview mit Martin Hautzinger oder Markus Treich-
ler. – Wer uns noch länger kennt, weiß möglicherweise auch, welches The-
ma im Sommer 1994 an der Reihe war. Fällt es Ihnen spontan ein? Richtig,
damals erschien unser Buch über den „Hüter der Schwelle“. –  Und wel-
chen Titel trug der Band vom Sommer vor zehn Jahren, also im Jahr 1986?

Ob Sie sich nun erinnern oder nicht: Alle diese FLENSBURGER HEFTE

haben eines gemeinsam, was sie von dem Band zum Thema „Gedächtnis“,
in dem Sie gerade lesen, unterscheidet. Sie alle erschienen im zweiten Quar-
tal des jeweiligen Jahres, also spätestens Ende Juni. Daß wir diesen Termin
diesmal nicht ganz einhalten konnten, liegt nicht etwa daran, daß wir Sie
vergessen hätten, liebe Leserinnen und Leser. Die Gründe dafür sind viel-
mehr zum einen, daß wichtige Interviewpartner mit Terminen so ausgela-
stet waren, daß ein früheres Erscheinen nicht möglich war. Zum anderen
standen wir, wie schon häufiger, vor dem Problem, daß es so gut wie keine
Literatur gibt, die das anthroposophische Gedächtniskonzept umfassend
und schlüssig darstellt. Deshalb waren wir darauf angewiesen, die vielen
einzelnen Aussagen Rudolf Steiners zum Gedächtnis zusammenzuschauen,
die in unterschiedlichen Zusammenhängen und zu verschiedenen Zeiten
gemacht wurden. Leider kostete uns dies mehr Zeit und Mühe, als wir
beabsichtigt hatten, daher der etwas verspätete Erscheinungstermin.

In diesem Buch finden Sie zunächst eine Darstellung naturwissenschaft-
licher und medizinischer Erkenntnisse zur Funktion des Gedächtnisses, zu
Gedächtnisstörungen und ihren Ursachen sowie zum Zusammenhang zwi-
schen Gehirnprozessen und bewußter Erinnerung. Gerade am letzten Punkt
zeigt sich, daß die Naturwissenschaft bis heute keine befriedigenden Erklä-
rungen anzubieten hat, die den Zusammenhang zwischen bewußtem Erle-
ben des Gedächtnisses und den gleichzeitig beobachtbaren Hirnprozessen
nachvollziehbar macht. Unbestreitbar ist, daß ohne ein funktionsfähiges
Gehirn kein Gedächtnis zustande kommt. Sämtliche Aspekte bewußten
Erlebens stehen in einem nachweisbaren Zusammenhang mit Vorgängen
im Gehirn. Der Schluß liegt nahe, die Gehirnprozesse als Ursache für
Bewußtseinsprozesse zu sehen, statt zunächst als notwendige Bedingung.
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Die naturwissenschaftliche Deutung steht dann allerdings vor der Schwie-
rigkeit, den freien Willen des Menschen und die Möglichkeit bewußten
Handelns, die für die meisten Menschen unbestreitbare Erfahrung sind, zu
erklären. An dieser Frage haben sich bereits viele Naturwissenschaftler und
Philosophen ohne überzeugenden Erfolg versucht. – Dennoch sollte man
sich vor Hochmut hüten, denn zum einen ist der Wert der naturwissen-
schaftlichen Erkenntnisse auch aus therapeutischer Sicht kaum zu über-
schätzen, und zum anderen gibt es daneben kaum eine andere ernst zu
nehmende Forschung auf diesem Gebiet.

An dieser Stelle entsteht die Frage, was sich von anthroposophischer
Seite zur Aufgabe und Wirkungsweise des Gedächtnisses sagen läßt. Die
anthroposophische Weltanschauung weiß einerseits um die Abhängigkeit
des Menschen von seiner materiellen Leiblichkeit, sie weiß aber auch um
die übersinnliche Wirklichkeit des Menschen. Außerdem ist es der Ver-
dienst Rudolf Steiners, eine an Goethe anknüpfende Erkenntnismethode
entwickelt zu haben, die von den Phänomenen ausgeht und die Denk- und
Bewußtseinsprozesse aus sich heraus versteht. Welche Anstöße für ein Ver-
ständnis des menschlichen Gedächtnisses lassen sich so finden?

Im zweiten Teil des Buches wird es dann praktisch: Sie finden dort einen
spannenden Übungsteil, der Ihnen die Möglichkeit bietet, Ihre eigene Ge-
dächtnisleistung zu prüfen, und der Methoden zur Steigerung der Merkfä-
higkeit auf verschiedenen Gebieten vorstellt. Darüber hinaus sprechen wir
mit Fachleuten über die Entwicklung und Anwendung psychometrischer
Testverfahren zur Erkennung von Gedächtnis-, Hirnleistungsstörungen und
Demenz – z.B. Alzheimer –, stellen eine Memory Clinic vor und berichten
aus einem Modellversuch zur Pflege von Altersdementen.

Für Ihre Geduld möchten wir uns bedanken und hoffen, Sie mit einem
anregenden Buch über, äh, tja, also ... Worüber sprachen wir eben?
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Ihre FLENSBURGER HEFTE-Redaktion
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